
Der Pazıtik 1st das LIEUC Mittelmeer unserer Zeıt, ber keıin befriedeter ()zean. DAVID
ROBIE, eın polhitiıscher Berichterstatter, der das Glück hatte, den Anschlag der französti-
schen Staatsmacht auf das Greenpeace-Schiff Raınbow Warrıor 1n Neuseeland
überleben, 1bt seInem Buch 15 Analysen iInen gerafften Überblick den
tuellen politischen Konflikten, die die nahezu unvorstellbare Weıte der südpazıfischen
Inselwelt bestimmen: Spannungen, die durch die ALtOomMare Kolonisierung Mikronesiens
und Polynesiens seıtens der USA und Frankreichs LICI geschaffen wurden der mıt der

der Weltöfftfentlichkeit kaum beachteten Kolonisierung est-Papuas un Ost-Timors
durch Indonesıen, Kanakys durch Frankreıich für cd1e dort bodenständigen Bevölkerung
gegeben sind. In Kanaky, In West-Papua und uch Fi]l findet sıch dıe melanesische
Stammbevölkerung eigenen Lanı Jetzt der demnächst iner Minderheitensitua-
t10n2. Die Milıtärputsche Fi]l beleuchten die scharfen ethnıschen Spannungen zwischen
melanesischer Stammbevölkerung und den Nac  ommen indıischer Plantagenarbeiter,
die dort inzwischen Inen nıcht LUr numeriıisch ühlbaren FEinfluß 1} hatten. kür
Fı]1 notiert ROBIE mehrtach den fatalen Beıitrag des Methodismus ZUT Legıtiımation der
Jungen Mılhıtärdiktatur. Was Kanaky angeht, siecht der VO]  - dem nıcht unbedeutenden
Einfluß der protestantischen und der röm.-kath. Kırche, cdıe gegensätzliche Posıtiıonen 1mMm
Unabhängigkeitskampf vertreten, weitgehend ab. Funktion un Funktionaliısıerung VO:  o

Religion polıtıschen Kontliktteldern tinden be1l ihm wen1g Aufmerksamkeit. Dennoch
ist das Buch für alle, die Veranlassung haben, den südpazifischen ontext erarbeıten,
eine wichtige Tganzung des ungleich geistvolleren und tieferen Werkes VO:  a John
D’Arcy May, das siıch aut den gleichen ontext bezieht Chrıstus ıt1ator, Patmaos
1990

Hamburg Theodor Ahrens

Christentum, Islam und Hinduismus UVOor den großen Weltprobliemen, hrsg. VO:  > Heınz
thaus, mıt Beiträgen VO  - ert Bühlmann, Adel Theodor Khoury, Martın
Kämpchen und Arnoldt Angenendt, Telos-Verlag Altenberge 1988; 145

„Der vorliegende Band allen, die auf dem Gebiete des Religionsunterrichts, der
Katechese und FErwachsenenbildung miıt den großen Weltproblemen befaßt sınd,
zahlreiche Anregungen und Verstehenshilfen geben.‘ (S 16) BÜHLMANN stellt dabei mıt
Blick auft das Christentum heraus: „Bıs und mıt dem Ersten Vatıkanum WIT eINe
ausgesprochen introvertierte Kırche.“ (S 21) Dıie CUCIC kirchliche Entwicklung dage-
SCH hat „erstmals der Welt als solcher dıe Hand gereicht und ihre Probleme als solche
TNSL genommen.“ (ebd.) So WIT! heute dıie Umweltproblematıik theologısch ebenso
reflektiert W1E das (Ost-West- der Nord-Süd-Problem. Zauir eigentlichen Herausforderung
ber wird heute die Sınn-Frage, die mıt der Gotteskrise zusammenfällt (vgl. 35f1)
Demgegenüber behandelt KHOURY CIM Islam, ausgehend VO!  - dessen Universalan-
spruch (vgl. 53)‚ dıie Problematik der Toleranz. ET zeigt dabei, WI1IEC schwer sich die
Muslime LUN, sich ZUX Befürwortung iıner unıversalen Solıdarıtät uch mıt den
Ungläubigen durchzuringen (vgl. 724{1) Fuür den Hinduismus zeigt KÄMPCHEN, w1e
sehr dıe „Wendung nach ınnen“ und dıe Relativierung der objektiven Welt als Samsdra
ıner frühzeitigen Thematisıierung VO)]  - Weltproblemen 1 Wege stand und bıs heute
steht, uch der Rekurs auf die durch Ghändi propaglerte „Gewaltlosigkeit”
ahimsd) ZWi: eINE authentische Posıtion innerhalb des Hınduismus benennt, ber nıcht
vorschnell mıiıt dem Hinduismus insgesamt gleichgesetzt werden kann. ÄNGENENDT
schließlich geht der rage nach, Was mıt Blick auf das christliche Mittelalter das
Besondere des christlichen Beıtrages 1st. eINE ntwort lautet: „Chrıstsem heißt, nıcht
nach Gegengabe schıelen, dem 5System der totalen Austauschbeziehungen abzusagen
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1B ber dies nıcht als Selbstzweck, sondern als sozialer Dıenst.“ (S. 108) Dıes wird
dann verschiedenen Beispielen VO]  - Armen und Entrechteten fz: Sklaven und
Gefangenen) SOWI1e der Stellung der Frauen und Kinder vorgeführt.

Hannover 'eter NnLtes

Oecumenische inleiding ın missiologie. Teksten konteksten an wereldchristen-
dom, onder redactlie Camps, Hoedemaker, Spindler
Verstraelen (eindredacteur), Kok ampen 1988; 525

Dieses Buch, dem eine große Anzahl höchst kompetenter Fachvertreter Beıträge
geliefert haben, ist eın Nachschlagewerk, das bald nicht mehr wegzudenken SC1IN wird
und dem deshalb viele Übersetzungen andere Sprachen wünschen sınd. Von seliner
J Konzeption her und seiner Darstellung geht weıt über den bısher der
Missionswissenschaft eingeräumten Rahmen ines theologischen Nebentfaches hinaus
und stellt dadurch ınmüberhörbar Ansprüche auf Bereiche innerhalb der Theologıie, dıe
bislang WC] S1e überhaupt Gegenstand der wissenschaftlichen Theologie sınd VOINl
anderen theologischen Diszıplinen Okkupiert werden.

Dıe Breıite des Gebietes der hıer vorzustellenden Missiologie erg1ibt sich, weıl MASSLO
generell als Sendung 1Im Sınne VO'  — Mt 28,19 und die wissenschaftliche Umsetzung cdieses
Aulftrages (Missiologie) als Kommunikationsaufgabe (vgl. 1 17) zwıischen der
Pluritormuität der Welt ( den unterschiedlichen kulturellen und politischen Kontex-
ten) und der Bibel als Offenbarungsbezugspunkt Text) verstanden wird. Folglich
wird eine Regıion der Erde Aaus diesem Reflektionsprozeß ausgeschlossen. Deshalb darf
sich eINeE verstandene Missiologie uch nıcht mehr 1Ur WI1eE die bisherige auf „andere,
überwiegend tradıtionelle Kulturen“ beschränken, während „die Reflektion über die
westliche ultur, die sich weltweıt verbreıitet hat und auf alle Kulturen Einfluß ausübt,
ußer cht geblieben 1st.  €. (S 403), sondern mulß ‚uropa und Nordamerika als ihr
eigentliches Forschungsgebiet den bısher üblıchen hinzunehmen.

Methodologisch wiıird das Studium der Wechselbeziehung zwıischen ontext un!
ext diese Grundregel aufgestellt: „Um den Kontext hermeneutisch verstehen lernen,
mul den ext exegetisch lesen; den ext hermeneutisch verstehen können,
muß den Kontext exegetisch lesen.“ (S 204) Dıieses wohlbedachte Spannungsver-
hältnıs der konkreten Forschungsarbeit sauber aufzulösen, ist das eigentliche Problem
der Methodologie und bleibt etztlich dieser Einführung als oftfene Trage für die For-
scher ungelöst bestehen. ıuch die vielen Beispiele Aaus Geschichte und Gegenwart können

ansatzwelse das Intendierte zeigen und bieten keinen sıcheren Schlüssel für die LO-
SUn Probleme, instruktiıv und lehrreich das breitgefächerte Material uch 1st.

Dıe bereits Chrıistentum vortindbare Pluralıtät, WC) iınen weltweiten
Vergleich WI1IE hier vorgelegt wird ziıeht, ze1ıgt, christliche Theologie immer
unterschıiedliche Formen Je nach Kontext AUSCHOIMINE hat. Dıies wird zunächst durch
ınen hıistorischen ufriß den Kirchenspaltungen und ihrem Fortleben den Kırchen
1 Vorderen Orılent deutlıch, wobe!l zudem noch aut typısche ragen verwlesen wiırd, die
sıch für dıe chrıistliche Theologie 1 ontext VO  - Islam (vgl. 43f£: Monotheismus 1Im
Christentum : Prophetologie und Offenbarungsauffassung; mystische Erfahrung 1m Islam
als echte Gotteserfahrung) und Judentum/Israel (vgl. Relıgion und aat:
Gerechtigkeit gegenüber Andersgläubigen n iınem Religionsstaat) stellen. Im Anschluß
daran wird der Blick auf dıe Entwicklung Europa und speziell uch auf die den
Niederlanden während der etzten 300F gelenkt, Missiologie ım ontext ıner
siıch wandelnden Welt (Emanzipation, Pluralismus, Säkularısierung) vorzustellen. Als
weılteres Fallbeispiel schließt sıch eiINe knappe Missionsgeschichte Chıinas AN, dann folgen

wohl aufgrund historıscher Kolonialbeziehungen hana als west)afrıkanisches
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